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Demokratie
—

Vertrauen  
in die Zukunft

Ein Traum aus Stoff  ?

Christos und Jeanne-Claudes Kunstaktion  
Verhüllter Reichstag – Projekt für Berlin

„Können Sie sich vorstellen, dass die Engländer, Amerikaner oder Franzosen ihr 
Parlament einwickeln lassen würden?“, fragte der liberale Abgeordnete  

Burkhard Hirsch 1993 rhetorisch. Die Deutschen haben es zwei Jahre später  
getan – trotz beachtlicher Gegenstimmen.

„Das Parlament ist verhüllt oder verpackt gleich einem Geschenk. Seine Verhüllung 
macht das Verborgene interessant, begehrenswert und gleichzeitig mysteriös“, 

deutet das Handbuch der politischen Ikonographie die Kunstaktion.  
Der Reichstag, auch Symbol der 1933 gescheiterten parlamentarischen Demo- 

kratie, entfaltete eine Aura, wie sie diese Regierungsform nur selten hervorbringt: 
Fünf Millionen Menschen sind damals gekommen, um zu staunen.  

Von da an sah man das einst zerschundene Gebäude mit anderen Augen.

Wie lässt sich die parlamentarische Demokratie in Zeiten vermehrter Zweifel  
und auch Aggressionen stärken? Das schön verpackte Ideal kann nur ein  

Vorstadium zur weiteren Erkenntnis – sogar zu „nackten Wahrheiten“, die dahinter- 
liegen – sein. Kritik und Selbstkritik gehören ebenso zu den Bedingungen  

ihres Überlebens wie das Zukunftsvertrauen in die Demokratie. An diesem Traum 
muss hart gearbeitet werden – nicht nur mit Stoff.

Quellen:

Umschlag, Seite 4, 10–13, 60–61: Christo und Jeanne-Claude, Wrapped Reichstag, 
Berlin, 1971–1995, Foto: Wolfgang Volz, © 1995 Christo 

Seite 6–7: Christo, Wrapped Reichstag (Project for Berlin), Collage 1995,  
35,5 � 56,0 cm, Bleistift, Kohle, Wachsstift, Emailfarbe, Fotografie von Wolfgang Volz,  

Karte, Stoffmuster und Klebeband auf Papier, Foto: Wolfgang Volz, © 1995 Christo 

Seite 8–9: Foto: Roland Bauer
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